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Als
Der Hochwurdigſte und Wohlgebohrne

Herr Herr
Johann Joſeph Schüuller,

Edler von Ehrenthal,
Von Gottes, und des Apoſtoliſchen Stuhls Gnaden, Biſchof zu Danabien, des
Bisthums Meiſſen, durch beyde Marggrafthumer Ober- und Niederlauſikz Admi-

niſtrator Eccleſiaſticus, et loci Ordinarius, der hochbefreyten Donnſſtiftskirche
bey St. Peter zu Budiſſin Pralat, und infulirter Domdechant:

wie auch
des jungfraulichen Kloſters zu Lauban Probſt, und immerwahrender Viſitator.

Den 21. September 1783. in der St. Salvatorkirche zu Prag,
feyerlichſt zür Biſchofllichen Wurde eingeweihet wurde:

J Wollte

Seiner Biſchoflichen Gnaden,
hiezu ſeinen gehorſamſten und treuſten Gluckswunſch

abſtatten:

Das wendiſche Seminarium St. Petri zu Prag,

durch

Johann KLhriſtoph Pannich,des lobl. Budiſſiner Seminarii St. Petri zu Praa Praſes, wie auch Cooperator bey St.

Kart Borromaus, in der Kirche des lobl. walliſchen Hoſpitals.

uinuruvris
214 .5VCkAvina

Ê



VIVat Inslgnls, et perll. LVſtrls DoMInvs
EplsCopVs ab Ehrenthal,!
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froher Tag! ſey uns willkommen, zalen
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Von aller Herzen weggenommen:;
Dieß holde Licht verbreite heut,

Jn aller Herzen, Heiterkeit.

OrLluf! Auf! erfreute Muſenſohne,

Es ſchalle Euer Helikon
Die allerreinſten Freudentone,

Es fuble ieder Muſenſohn

Jn ſeiner Bruſt die ſußſte Wonn.
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anW Feſt! vom Himmil ſelbſt beglucket,

Da unſern Herrn von Ehrenthal
Die Biſchofliche Jnfel ſchmucket!
Es ruf der frohe Wiederhalh

Es leb der Herr von Ehrenthal.
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Jhbr vom Sanct Peters Helikone

Jn der beruhmten Pragerſtadt,

Empfindet heute Luſt und Wonne
Da euren weiſen Mocenat

Der Biſchofsſtab gezieret hat.

¶GEs nuſſe dieſes Tages Zierde
Jn Tempel ewger Ehre ſtehn!

Es laſſe Seine Biſchofswurde
Bey hochſt erwunſchten Wohlergehn,

Jhn ſtets im bohern Lichtt ſehn.
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568Cs krone Seine Lebenstage

Des goldnen Friedens milde Hand;
Damit noch eiuſt die Nachwelt ſage,

Wie glucklich unſer Vaterland,

An Jhm, den Oberhirten fand.

S

fn e h h



ſjr

8

ZWunſcht Jhm zu Seinen Amtsgeſchaften
Von Gott viel Heil, im Kampfe Sieg,

Mit neuen, ſtets verjungten Kraften,
Mit neuer Wonn, mit neuem Gluck

Erfreu Jhn ieder Augenblick!

c

Schopfer! Furſt der Ewigkeiten
Verlangre Seiner Jahre Reyh
Bis in die allerſpatſten Zeiten,

Damit an Seiner Hirtentreu,
Sich Sachſens Zion, lang erfreu.

Es glanze Sachſens Ruhm und Wonne,
Auguſtens Thron in Ewigkeit
Gleich einer hohen Mittagsſonne,
Durch Deſſen hochſte Frommigkeit,
Sich Sachſen ſeines Biſchofs freut.
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